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[Die Conſervativen und ihr Wahl: 
85 die 9 — Conſervative 

ismarck und ſein Gutsankauf. — 
Nee Rede. — Benedetti. — are und 1 
Eine Dfficiöfe. — Die „N. A. 3.” — Zur Parteiſtellung.] 

as conſervative Wahleomite iſt endlich gebildet, zum nicht geringen 

ergnüßen der Herren Conſervativen, welche die erfolgreiche Agitation 
der Fortſchritts⸗ und National⸗Partei mit ſchlecht verhehlter Eiferſucht 
betrachtet haben. Es wurde noch vor wenigen Tagen den Koriphäen 
der conſervativen Herrſchaften der Vorwurf gemacht, daß ſie mit der 
Organiſation und Agitation auf die geeigneten Winke "aus der Wilhelms⸗ 
dürfte man darauf rechnen, ſagten die Soldaten der conſervativen Nr 
daß Landräthe, Schulzen, Gendarmen ꝛc. in den Provinzen wieder ihre 


Schuldigkeit thun, aber in der Hauptſtadt ſollten ſich doch die Offiziere 


der Feudalen zuſammenthun und das Comite nominiren, welches die 


ſechs Candidaten für die hauptſtädtiſchen Wahlbezirke zu empfehlen hätte. 


' 
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Endlich versammelte ſich geſiern das vorjährige Bismarck⸗Comite, 
in welchem ein Ausſchuß von drei Mitgliedern mit Cooptations⸗ 
Befugniß ernannt wurde. In der Verſammlung wurde angedeu⸗ 
tet, daß man aus leicht erklärlichen Gründen von der Wahl 
des Grafen Bismarck und der Generale abſtrahiren müſſe; hingegen 
* der Kriegsminiſter nicht abgeneigt, ſich abermals aufſtellen zu 
Ei: 8 folgende Namen am zweckdienlichſten in Ausſſicht zu 
Rn un gen v. Roon, Commercienrath Borſig, Oberbürger⸗ 
= Stobtak ; 9 er Reimann, Stadtverordneter Schäffer 
werten HR eyer. Borſig fol in den Adelsſtand erhoben 
Delizſchs 2 ee r n r n Er 
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a he zum Beginn der nächſten Woche für Dauer weniger 
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ſo Br in Anſpruch genommen fein, daß feine . 
Bi . Hinſichtlich dieſes Gutsankaufes ſind hier Gerüchte in Umlauf, 
el Unkenntn'ß der Sachlage beruhen. So will eines derſelben 
= 5 — der Graf bei dem Kaufe des Gutes Varzin, deſſen früherer 
— ekanntlich ſtark verſchuldet war, nicht weniger als 300,000 Thlr. 
— eg Von fonft gut berichteter Seite wird indeſſen behauptet, 
. ut nur mit 13,000 Thlr. verzinſe, Graf Bismarck ſomit 
8 eniger als ein lucratives Geſchäft gemacht habe. Man fügt 
1 Sc de 5 Bismarck jenem bedrängten Edelmanne gegenüber 
— in Fi er als geſchäftsmäßiger Weiſe gehandelt, indem er 
mr u Thlr. zur Befriedigung der Gläubiger einhändigte, 
ä — Are dem Gutskäufer auf gleichem Fuße verhandeln 
* ie Ausſtellungsrede des Kaiſers Napoleon hat in bie: 
gierungskreiſen einen ungewöhnlich guten Eindruck gemacht, 


weil N 
tiſchen — darin das beſte Dementi gegen jene in diploma⸗ 
im en circulirenden Gerüchte fand, welche Herrn v. Benedetti 


Spra gen Amte eine den franzöſtſchen officibſen Journalen analoge 
ie Gun ließ. Kein Wunder daher, daß unſere Officiöſen gegen 
ßen geführte = der Seine Wiedervergeltung üben und die gegen Preu⸗ 
nale ſchildern, . als eine bloße perſönliche Angelegenheit der Jour⸗ 
eee ; N feine Bedeutung beizulegen fei. Von liberaler Seite 
„N. A. 3.“ in 1 eine ähnliche Anſſcht hegen zu ſollen, wenn die 
lung, Preußens gun, Homnus an den 3. Juli ſagt: „Preußens Stel: 
Waffen“. Zu sg) ruht auf feiner Armee, auf dem Volke in 
zuweichen man ſch a Satz der Vergangenheit, von dem theilweiſe ab⸗ 
ſiunloſe Geſchrei des en hatte, definitiv und unbeirrt durch das 
droße That ac“ Di iberalismus zurückgekehrt zu ſein, das iſt die 
daß man in Biefigen > Expectorationen gegenüber ift es begreiflich, 
Einigkeit der Parte eralen Kreifen immer mehr zur Verföhnung und 
einiger Führer d 50 mahnt, und daß in den letzten Tagen ſeitens 
veranlaßt er Fortſchrittspartei und der National-Liberalen Schritte 


zt werden ſollen, die 8 
Jedenfa „„ die zu einer Verſtändigung führen konnten. ) 
En glaubt man hier hoffen zu dürfen, daß ſich die Fractions⸗ 


N durch eine ruhige Ausein iti 
e . anderſetzung befeitigen laſſen. Dazu 
4. bien c auch die Preſſe beitragen müſſen, und wir finden 
f ' eine ſolche befonnene Darftellung der Verhältniſſe 
iberalen Parteien, daß wir diefelbe nicht umhin⸗ 
Berathung zu empfehlen. 
ur des Königs von en e 
ie Vertrauensmänner des früheren Königs 
Pen 8 = unde marca v. Malortie, Geh. Rath v. Bar 
u ifter a. D. Pr) in Berlin anweſend, welche bekanntlich 
„um das Zuſtandekommen einer Aus: 
uber tung zwiſchen König Georg und der preußiſchen Regierung 
hören 18 vatvermögen des Erſteren ſich bemüht haben. Wie wir 
qua non freußiſcherſeits als erſte Vorbedingung, als condilio sine 
einer derartigen Verhandlung die formelle 


des Königs Georg bezeichnet worden, und da der Verſtand dieſes Mannes 
bis zur Erkenntniß der Hoffnungsloſigkeit aller Reſtaurationsgedanken 
ſich noch nicht durchgearbeitet hat, ſo muß für's Erſte das Bemühen 
ſeiner Apoſtel reſultatlos bleiben. 

[Bei der Ende Juli d. J. ſtattfindenden Entlaſſung der 
diesjährigen Reſervemannſchaften] ſteht zugleich eine Beur⸗ 
laubung von Mannſchaften nach zweijähriger Dienſtzeit zur Dispoſttion 
der betreffenden Truppentheile in Ausſicht. Bei dieſen Beurlaubungen 
ſoll namentlich auf ſolche Mannſchaften Ruͤckſicht genommen werden, 
deren häusliche Verhältniſſe eine frühere Rückkehr in die Heimath wün⸗ 
ſchenswerth erſcheinen laſſen. Die Geſuche müſſen jedoch von den Eltern 
oder dem Vormund der dienenden Mannſchaften bei ihrer Drtöbehörde 
zeitig angebracht werden, da letztere die von ihr erſt zu begutachtenden 
Vorſtellungen den bezüglichen Regimentern zur weiteren Entſcheidung 
überſendet. 

[Auflöſung einer Arbeiterverſammlung.] Auf Montag Abend 
war durch den früheren Redacteur des „Social⸗Demokrat“, Dr. v. Schweitzer, 
eine Verſammlung der biefigen Mitglieder des allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗ 
vereins nach Winklers Local in der Mauerſtraße ausgeſchrieben worden, die 
jedoch bald nach der Eröffnung polizeilich aufgelöſt wurde. Gleich nach den 
Eröffnungsworten des Dr. Schweitzer verlangte nämlich Herr Emil Förſter⸗ 
ling aus Dresden das Wort. Da v. Schweitzer es ihm ſofort zu geben ſich 
weigerte, rief Förſterling in die Verſammlung hinein, daß er, als erwählter 
Präſident des allgemeinen deutſchen Arbeitervereins, gegen dieſe Verſamm⸗ 
lung, zu deren Einberufung außer ihm Niemand das Recht gehabt habe, pro⸗ 
teſtixre. Es eniſtand in Folge deſſen ein großer Tumult, man drang auf 
Förfterling ein, um ihn aus dem Local zu entfernen; da erklärte der über ⸗ 
wachende Polizeibeamte auf den Wunſch des Herrn v. Schweitzer die Ver⸗ 
ſammlung für aufgelöft. 

(Für hilfsbedürftige Veteranen in Hannover.] Der 
König hat zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Veteranen aus den Jahren 
1813 bis 15 im Königreich Hannover die Summe von 30,000 Thlrn. 
angewieſen und ſoll bei Vertheilung des Geldes ganz nach denſelben 
Grundſaͤtzen verfahren werden, welche in Preußen üblich find. 

Die vom landwirthſchaftlichen Miniſterium ange: 
ordnete Berichterſtattung über die Parifer Ausftellung] if 
ſo organiſirt, daß die Leitung derſelben von hier aus erfolgt. Für die 
erſte Hälfte des Juni waren Berichterſtatter die von uns ſchon neulich 
genannten Herren und der General⸗Seeretär des landwirthſchaftlichen 
Central⸗ Vereins der Provinz Preußen, Herr Martini; für die zweite 
Hälfte des Juni Herr Nathuſſus⸗Königsborn und Herr Buck, General⸗ 
Secretär des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins für Maſuren. Jetzt 
ſind Berichterſtatter der Wirkl. Geh. Kriegs⸗Rath Mentzel und der Ge⸗ 
neral⸗Secretär des landwirthſchaftlichen Central⸗ Vereins für Schleſien, 
Herr Korn. Die Vertretung in gärtneriſcher und botaniſcher Hinſicht 
iſt fortdauernd dem Dr. Wilt⸗Mack übertragen. Als Jurys für die 
landwirthſchaftliche Ausſtellung waren berufen der Rittergutsbeſitzer Elsner 
v. Gronow⸗ Kalinowitz, der Garten⸗Inſpector Stoll von Breslau, der 
Prof. Koch aus Berlin, der Dr. Thiel aus Poppelsdorf, der Profeſſor 
Eichhorn aus Berlin und der Ingenieur Perels aus Berlin. 

Rathenow, 39. Jet. [Ertrunken,] Geſtern Nachmittag 4 Uhr ver⸗ 
breitete ſich hier die Nachricht, daß vom 3. Huſaren⸗Regiment (Zieten⸗Huſaren), 
welches hier in Garniſon ſteht, 7 Mann ertrunken ſeien; leider beftätigte ſich 
dieſe Nachricht, welche die ganze Stadt in Aufregung verſetzte. Es waren an 
dieſem Tage, jo wie an den vorhergehenden, eine Abtheilung Leute zum Baden 
commandirt; um nun unſere Bade⸗Anſtalt zu erreichen, muß man fi, des 
jetzigen hohen Waſſerſtandes der Havel wegen, eines Kabnes bedienen und 
15 Mann betraten denſelben; leider war dieſer dadurch und auch des heftigen 
Windes wegen überladen; 2 Mann erkannten dies und ſprangen, nachdem 
der Kahn einige Schritte vom Ufer war, heraus und retteten ſich ſo noch durch 
Schwimmen; ſie hatten das Ufer aber noch nicht erreicht, als fie ein entſetzli⸗ 
ches Geſchrei hinter ſich hörten und nun ſahen, daß der Kahn umgeſchlagen 
war. Von den 13 Mann, die ſich noch darin befanden, wurden mit großer 
Mühe 6 gerettet; von den übrigen 7 Ectrunkenen find nach mehreren Stun: 
den erſt 4 Mann aufgefunden, es befinden ſich ſonach noch 3 Mann, worun⸗ 
ter ein Unteroffizier, im Waſſer. (Sp. Ztg.) 

Aus Nordſchleswig, 29. Juni. [Die von Dänemark 
zu verlangenden Garantien. — Däniſcher Fanatismus.] 
In der Note, welche der preußiſche Geſandte in Kopenhagen unlängft 
dem däniſchen Miniſter⸗Präſidenten übergeben bat, werden die geforder- 
ten Garantien für die deutſche Nationalität nicht näher ſpe⸗ 
cialiſirt. Es ſcheint aber, daß namentlich zwei ſolche Zuficherungen zu 
mündlicher Erörterung gekommen ſind. Einmal ſoll Dänemark in den 
mitübergehenden Städten von gemiſchter Bevölkerung preußiſche Conſuln 
dulden. Und dann ſoll es bei der Kirchen-, Schul: und Gerichtsſprache, 
wie ſie gegenwärtig beſteht, ſein Bewenden haben. Die däniſche Regie⸗ 
rung mag für ihre Conationalen in ſprachlicher Hinſicht immerhin ein 
Mehreres thun, aber den Deutſchen ſoll fie nichts entziehen dürfen. 
Was könnte an ſich billiger fein — was nothwendiger, unumgänglicher 
nach den Erfahrungen von 1851—63? Gleichwohl erklären die Stimm: 
führer in Kopenhagen zum Voraus, es ſei an die Uebernahme dieſer 
Garantien unter keinen Umſtänden zu denken. Ueberhaupt führen dieſe 
Leute eine Sprache von fo unheilbarem und bösartigem. Deutſchenhaß, 
ſo oft ſie auf die nordſchleswigſche Sache kommen, daß ſelbſt der Unbe⸗ 


fangenſte immer zweifelhafter werden muß, ob man auch nur hundert [drohend entgegentreten möchte, 
deutſche Landsleute der directen Herrſchaft oder dem indirecten Einflußſchuldigſten Miene der Welt: Warum 


dieſe Fanatiker überantworten darf, geſchweige denn viele Tauſende! 


Soeſt, 30. Juni. [Eine Wahlverſammlung! am bieſigen] Sie ſehen, dieſe Stelle enthält genau daſſelbe, ag 
Orte, von etwa 150 Wahlmännern beſucht, erklärte ſich mit allen gegenüber die Sympathien der Deutſch⸗Oeſterreicher für das durch Preußens 
4 Stimmen für die Annahme der Candidatur des Herrn Uhlendorf, Thatkraft zu feiner nationalen Machtſtellung 
eines Liberalen, gegen deſſen Wahl Rechtsanwalt Rauſchenbuſch vom ſchrieben, welches ſchlechtverhüllter Neid und 
national⸗liberalen Standpunkte aus ſprach, während der Abg. v. Bockum⸗ neuerdings zerſtückeln möchte. 
Dolffs zur Einigkeit „gegenüber der conſervativen und ultramontanen] Sympathie nicht allzu häufig Ausdruck geben, 
Partei“ mahnte. (Die Wahl, eine Erſatzwahl für den verſtorbenen Abg.] Schlußſtelle der oben eitirten Aeußerung 


Beitzke, iſt auf den 5. Juli anberaumt.) 


Aus Naſſau, 29. Juni. [Herzog Adolf] iſt mit Gemahlin drohend entgegentreten!“ 


und Erbprinzen nach Gräfenberg in Oeſterreichiſch⸗Schleſien gereifl, wo 
die Confirmation des letzteren auf öſterreichiſchem Boden ſtattfinden ſoll. 
Die Abſicht, dieſen Act in dem auf großherzoglich heſſiſchem Gebiete 
gelegenen Schlößchen Rumpenheim unter Zuziehung aller Getreuen und 
mit dem ganzen Pompe eines ſouveränen Fürſten, à la Hietzing, zu 
feiern, mußte in Folge einer hiergegen erhobenen Einsprache aufgegeben 
werden. N. 3. 

Wiesbaden, 29. Juni. [Trennung der Juſtiz und Ver⸗ 
waltung.] Dieſer Tage iſt der Befehl der königlichen Staatsregie⸗ 
rung hier eingetroffen. Juſtiz und Verwaltung, die bei uns in unterſter 
Inſtanz bei derſelben Behörde, „Amt“ genannt, vereinigt ſind, zu tren⸗ 
nen, in der Art, daß der bisherige Chef des Amts, der „Amtmann“, 
die Localverwaltung übernimmt und der „Amtsaſſeſſor“ und das übrige 


ernunft wäre ſehr wünſchenswerth. D. Red. Perſonal (Acceſſiſten) die Juſtizgeſchäfte erſter Inſtanz als Einzelrichter 


1849, vollzogen worden; allein in dem ſpäteren Taumel der kleinſtaat⸗ 
lichen Reaction konnte man dieſe Reform, durch welche die Juſtiz von 
der unwürdigen Bevormundung durch die Verwaltung emancipirt wurde, 
nicht verſchmerzen, und die Regierung ſchritt 1854 unter dem eifrigſten 
Beiſtande der clericalen Partei zur Wiedervereinigung. Die bitteren 
Früchte dieſer Einrichtung, bei welcher der Amtmann Partei, Ankläger, 
Unterſuchungs⸗ und urtheilender Richter, Polizei⸗, Verwaltungs ⸗ und 
Ober⸗Aufſichtsbehöͤrde für Communal⸗ Cultus. Forſt⸗, Bau⸗, und wer 
weiß was ſonſt noch für Sachen, Alles in Einer Perſon war, haben 
wir zu Werren's Zeiten in reichlichſtem Maße genoſſen. An einzelnen 
Aemtern ſtand damals die Civil⸗Juſtiz geradezu ſtill, weil die Beamten 
ausſchließlich in Wahlumtrieben und Tendenz⸗Unterſuchungen „machten“. 
Die befohlene Reform wird daher auf das Beifälligſte aufgenommen 
werden. Weit weniger iſt dies der Fall mit der in Ausſicht ſtehenden 
Verwaltungs⸗Organiſation, durch welche in die ohnehin ſchon hier zu 
Lande bis zur Ungebühr complicirte Verwaltungsmaſchinerle ein neues 
Rad zwiſchen dem „Amt“ und der Regierung eingeſchoben werden foll, 
nämlich der Landrath, fo daß wir eine Verwaltung von ſechs Stock⸗ 
werken erhalten, nämlich: 1) Bürgermeiſter, 2) Amt, 3) Landrath, 4) 
Bezirksregierung, 5) Ober⸗Präſidium, 6) Miniſterium des Innern. 
Man hatte ſtatt deſſen möͤglichſte Annäherung an die Selbſtoerwaltung 
und Emancipation von der bisherigen bureaukratiſchen Vielregierung 
erwartet. N K. 3.) 
Frankfurt, 30. Juni. [Die Redacteure der hier erſchei⸗ 
nenden „Europe“!] veröffentlichen unter dem 30. Juni d. J. eine 
Erklärung an das Publikum, der wir Nachſtehendes entnehmen: 8 
Am 28. März d. J. kam ein Herr de Witt aus Dresden, der ſich für 
eine geweſene Magiſtratsperſon und Freund Guizot's ausgab, nach Frankfurt 
und ſchloß mit Herrn Ceyras, als Vertreter des Herrn Ganesco, früherem 
Beſitzer des Journals, einen Kaufvertrag ab, vermittelſt deſſen er die Europe“ 
um 40,000 Fr. (zahlbar in zwei Terminen von 20,000 Fr. am 1. Mai und 
am 1. Juni d. J) kaufte. Die Termine verfielen, ohne daß Herr de Witt 
zahlte. Dagegen hatte er alles niet⸗ und nagelfeſte Eigenthum des Blattes 
zu Gelde gemacht, die Einnahmen für Abonnement und Annoncen eingezogen 
und die Gehälter nicht ausgezahlt. Die Sache zog ſich bis zum 18. Juni 
hin, an welchem Tage die Mittel für die weitere Herausgabe des Blattes aus⸗ 
gingen. Die Redacteure hielten es aus eigenen Mitteln bis zum 25. In⸗ 
zwiſchen war Herr de Witt, der die ganze Zeit ſich nicht hatte ſehen laſſen, 
wegen einer alten Schuld von 60 Fl. verhaftet worden. Auf abermalige 
Vertröſtung zog ſich dieſe Situation bis zum 29. Juni hinaus. Am 30, kün⸗ * 
digte die „Europe“ an, daß ſie nach Dresden überſiedeln würde. Keiner der N 
Redacteure war mit einem Worte davon benachrichtigt, mehrere ſeit 3 Monaten 1 
nicht bezahlt worden. Die Redacteure proteſtiren nun „gegen dieſen in der 1 
Geſchichte des Journalismus unerhörten Act“ und erklären, daß ſie ſich ent⸗ 
ſchloſſen haben, ein Journat unter dem Titel „L'Europe nouvelle“ auf eigene e 
Rechnung und Verantwortlichkeit herauszugeben. Programm und Tendenz 
bleiben dieſelben wie bei der früheren „Europe“ und hoffen die Redacteure 
auf Unterſtützung ihrer alten Leſer. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 2. Juli. [Feldmarſchall⸗ Lieutenant Freiherr 
v. Gablenz! iſt dem Vernehmen nach zum commandirenden General 
in Croatien und Slavonien ernannt. A 

Wien, 1. Juli. [Kaiſer Maximilian.] Die amtliche „Wiener 
Zeit.“ ſchreibt: Obwohl die von uns gebrachten Nachrichten über das 
Schickſal des Kaiſers von Mexico aus einer Quelle ſtammten, welche 
nur geringe Hoffnung übrig läßt, daß die betreffenden Angaben ſich nicht g 
bewahrheiten würden, fo konnen wir doch nicht unbemerkt laſſen, dag 
nach den heute (1.) eingetroffenen Meldungen aus Paris und Lon⸗ 
don man an beiden Orten nicht die mindeſte Kenntniß von dem 
Factum hat und daß auh von Seiten des kaiſerlichen Geſandten in N 
Waſhington, Freiherrn v. Wydenbruck, der ihm telegraphiſch abver⸗ 
langte Bericht noch immer nicht eingetroffen iſt. 

Aus Nordöfterreich, 30. Juni. [Oeſterreichiſche Stim⸗ 
men über Preußen und Deutſchland. — Die Korn- und 
Pferdelieferungen für Frankreich.] Während gewiſſe öfterreis 
chiſche Journale mit viel Behagen die jüngſten Drohungen der Parifer 
Preſſe gegen Preußen citiren und dabei den bekannten Hintergedanken 
hinſichtlich der Möglichkeit einer franzoͤſiſch⸗ öͤſterreichiſchen Allianz zur 
Demüthigung Preußens durchblicken laſſen, nehmen unſere wirklich un 
abhängigen Blätter — deren Zahl freilich ſehr klein — gegen jene 
wenig edle Rachepolitik offen Partei. Der in Graz erſcheinende 
„Telegraph“, welcher als Organ der deutſchen Liberalen in Stier 
mark und Kärnten zu betrachten und intime Beziehungen mit dem be⸗ 
kannten Abgeordneten v. Kaiſerfeld unterhält, läßt in feiner jüngſten 
Nummer über die Neugeftaltung Deutſchlands unter Führung Preußenz 2 
ſich in folgender gewiß bezeichnender Weile vernehmen: „Alle Deuts 
chen in Oeſterreich, wenn auch nunmehr von Deutſchland 
geſchieden, ſehen mit lebhaftem Intereſſe der Geſtaltung . 
der Dinge in Deutſchland zu. Möge Deutſchland groß 
und mächtig werden und mag es auch durch Preußen ge? 
ſchehen. Das iſt der Wunſch von Millionen Deutſchen in 
Oeſterreich. — Den Staatsanwalt aber, der uns vielleicht 
fragen wir mit der un⸗ 
ſollen wir es unſe⸗ 
rem Nachbarn mißgönnen, wenn fein Garten gedeihtt« 

was ich Ihnen ſeiner Zeit 
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erhobene Deutſchland ge. 
Haß mit Hilfe Frankreichs 
che Journale jener 3 
fo ſagt Ihnen auch die 
des „Telegraph“ die Urſache “u 
jener Zurückhaltung: es könnte nämlich leicht „der Staatsanwalt 
In der That, dieſe wenigen Worte 
kennzeichnen unſere Preßzu ſtände in aner Weiſe, welche jeden Commentar 
vollſtändig überflüſſig mach. Sie ie demnach wiſſen, was fie in 
Zukunſt von dem Schimpfen gewiſſer Wiener Journale gegen Preußen 
zu halten haben. — Die Nachricht mehrerer Berliner Zeitungen bezüg⸗ 
lich großer Korneinkäufe in Ungarn für Rechnung der franzöſiſchen 
Regierung befätigt ſiah volfommen. Da man dieſe Mitteilung wt 
geheimen Rüſtungen Frankreichs in Verbindung bringt, ſo dürfte es 
wohl von Intereſſe ſein, Über jene Getreidelieferungen Näheres zu er: 
fahren. Ich bin nun in der Lage, Ihnen zu melden, daß ſeitens der 
franzöfiſchen Agenten die meiſten Käufe im Banat und Südungarn 
überhaupt abgeſchloſſen und mittelft Bahn nach Steinbrück — Anſchluß⸗ 
Station auf ber Strecke Graz⸗Trieſt — weiter befördert werden. 
Die Sendungen gehen entweder von Trieſt zu Schiff oder zu Land 
über Verona, Mailand, Genua nach Marſeille. Auch zahlreiche 


Wenn aber öſt 


5 


0 


. 


6. 


Zuge 


EEE 
— 25 8 


— 
. 


Vz 


eee 


BE Ahaus 


Pferdetransporte paſſtren feit einiger Zeit aus Ungarn über Stein: 
brück nach Frankreich. Dem Kenner fällt nicht ſchwer, zu errathen, 
daß die Thiere größtentheils für leichte Cavallerie beſtimmt find. 

5 It alien. 7 

Nom, 25. Juni. [Der Papſt und die italieniſche Regie⸗ 
rung.] Die Hunderte von Audienzen, ſchreibt man der „K. Z.“, die 
der Papſt den zur Petri⸗Feier ſich eingefundenen Laien von Auszeich⸗ 
nung wie Geiſtlichen jeder Ordnung und jeden Ranges in den letzten 
Tagen ertheilte und wie er ſie ertheilte, ſind der beſte Beweis von der 
Mührigkeit, über die er im hohen Alter verfügt. Er iſt durch die alle 
Erwartungen hinter ſich laſſende große Zahl der aus allen Theilen der 
Erde hergekommenen Geiſtlichen fehr erbaut. Das fagt jede feiner in 
dieſen Tagen im Audienzzimmer gehörten Aeußerungen. Doch fallen 
da mitunter ſcharfe Urtheile über die italieniſche Regierung. „Hörte 
man von Millionen lauen Italienern ſchmerzliche Betrachtungen oder 
auch nur einen Laut der Klage über die Verfolgungen der Kirche?“ 
fragt er einen Erzbiſchof. „Nicht ein einziges Wort des Abſcheues oder 
auch nur des Mißfallens über den gemeinſten niederträchtigſten ſittlichen 

Mord, der je verübte wurde! Die Noten und Staatsſchriften der ita⸗ 
lieniſchen Regierung über die Säculariſirung enthielten von der erſten 
Zeile bis zur letzten nichts als ein künſtliches Gewebe von Entſtellungen, 
eine verſteckte Apologie jeder Plünderungstheorie.“ ; 

[Die Menge der bis geſtern angekommenen Biſchöfe] 
überſteigt bereits die Zahl 300; außerdem ſind gegen 11,000 fremde 
Prieſter und andere Clericale hier. 

[Finanzielles.] Im Vatican, ſchreibt man der „V. Z.“, 
giebt es viel, ſehr viel zu thun. Man träumt von 6 Millionen Scudi, 
alſo mehr als 30 Millionen Lire, welche in die Kaſſe des Peters⸗ 
groſchens einfließen dürften. Mag der Anſchlag auch zu hoch binauf⸗ 

gehen, immerhin wird der Finanz⸗Miniſter Sr. Heiligkeit für den 

Augenblick wieder athmen können. Ein ſpaniſcher Erzbiſchof über⸗ 
brachte 40,000 Scudi in Wechſeln und Pretioſen von faſt gleichem 
Werthe. Die. Didcefe Harlem ſandte 47,000 Seudi; viele franzöſiſche 
Biſchoͤfe brachten kürzere und längere Geldröllchen, aber noch mehr fein 
geſchliffene Artigkeiten, Glückwünſche und Hoffnungen mit. 

[Roms Commandant, General Zappi,) ließ in dieſen 
Tagen die Wallgeſchütze der Engelsburg durch zwei Batterien verſtärken. 

l Die Deſertionen der Legion d' Antibes] beginnen aufs 
Neue. Vorgeſtern ſuchte ein ganzer Ackerwagen voll Ausreißer auf 
der Via Salava die italieniſche Grenze zu erreichen, wurde aber von 
dort patrouillirenden Gendarmen eingeholt. Die Fliehenden wollten ſich 
nicht ergeben, weshalb die Anderen auf ſie feuerten und Einige ver⸗ 
wundeten, worauf der Wagen Kehrt machte und zur Stadt zurückge⸗ 
führt wurde. 


Dänemark 

n Kopenhagen, 29. Juni. [Politiſche Unvernunft der 
däniſchen Tagespreſſe und der dän. Staatsmänner.] Der 
König präfidirte geſtern auf der hieſigen Amalienburg dem Staatsrath, 
welcher ſich außer mit einigen wichtigeren Vorlagen an den Reichstag 
mit der letzten Note des preußiſchen Geſandten in der nordſchleswigſchen 
Frage beſchäftigt haben ſoll. Das jetzige Miniſterium dürfte in correcter 
Erwägung ſeines Abhängigkeitsverhältniſſes zu den Hauptfüh⸗ 
rern der Parteien des Eiderdänen⸗ und des Skandinaviſtenthums bei 
dem König den in den jüngeren Tagen mit größerem Nachdruck auf⸗ 
geſtellten Standpunkt „Dagbladets“ und „Faedrelandets“, nämlich die 
Ablehnung der preußiſcherſeits für die deutſchen Nordſchleswiger verlang⸗ 
ten Garantien und das Verlangen nach einer Rücklieferung der nörd⸗ 
lichen Hälfte des Herzogthums Schleswig bis ſüdwärts von den reſp. 
an der Oſtküſte und an der Weſtküſte Schleswigs belegenen Städten 
Flensburg und Tondern, alſo auch die Rücklieferung Alſen's 
und Sundewitt's, zur Geltung bringen. Diefe eiderdäniſch⸗ſkandina⸗ 
viſtiſche Halsſtarrigkeit und politiſche Blindheit, welche nach den bitteren 
Erfahrungen aus dem Jahre 1864 billiger Weiſe erſtorben ſein ſollte, 
möge indeß den beſorgten deutſchen Nordſchleswigern und allen übrigen 
Deutſchen zum Troſte gereichen, denn durch ſie wird es vorausſichtlich 
neuerdings dem Deutſchthum ermöglicht werden, trotz der deutſchfeind⸗ 
lichen Geſinnung des Franzoſenthums deutſche Nationalehre und Sitte 
dauernd, ja, auf ewige Zeiten den Gelüſten des Dänenthums vorzuent⸗ 
halten. Auch das Raiſonnement der amtl. „Berlingske Tidende“, nach 
welchem die Beziehungen Frankreichs zu Preußen durch die „ohne bün⸗ 
dige Garantie“ erledigte Luxemburger Affaire ſchärfer und unheilbarer 


05 geworden ſein ſollen als jemals zuvor, während andererſeits in Folge 


der „Alleinherrſchaft Preußens in Deutſchland“ die Haltung Oeſterreichs 

gegenüber Preußen eine kalte und offenbar feindſelige genannt wird, 

verändert nichts an meinem obigen Ausſpruche, ſondern beſtätigt viel⸗ 
mehr die politiſche Unverbeſſerlichkeit der Dänen. 


A merit a. 

ü New⸗Nork, 18. Juni. [Vom Congreß. — Proceß Sur⸗ 
ratt. — Zur Negerfrage.] Die Angabe, daß der Congreß im 
Juli wieder zuſammentreten werde, gewinnt an Beſtand. — Der Proceß 

Siurratt iſt wieder im Gange. Auf fein Anſuchen werden die von 
ſeinem Vertheidiger vorgeladenen Entlaſtungszeugen fortan von Gerichts 

wegen gezwungen, zu erſcheinen, da der Angeklagte nicht die Mittel 

beſſtzt, ihnen Zeit und Reiſekoſten aus eigener Taſche zu vergüten. Ein 
Zeuge hat übrigens gegen ihn ausgeſagt, daß er ihn kurz vor der Er⸗ 
mordung Lincoln's mit dem Mörder Booth vor dem Theatergebäude 
habe ſprechen ſehen. — Die Convention von Louiſtana hat ſich vertagt, 

nachdem fie Reſolutionen zur vollfländigen Gleichſtellung der Farbigen 
mit den Weißen gefaßt hatte. 

[General Steedman] hat eine ihm angebotene Miſſion nach 

Mexico abgelehnt. 

i [Arbeitseinſtellungen.] Aus Philadelphia wird der „Times“ 
über die amerikaniſchen Arbeitseinſtellungen Folgendes geſchrieben: 

Die unter den Arbeitern wegen der achtſtlünidigen Tagarbeit entſtandenen 

Wirren, die im Monat Mai gewaltige Dimenſu nen angenommen hatten, find 

faſt jä ch zu Ende. Den Dank 4 5 ſchullden wir der allgemeinen Ges 

ſchäftsſtille, durch die jo viele Arbeiter bejchäfti gungslos geworden find, daß 
es ein Leichtes war, die abſichtlich Feiernden durch andere zu erſetzen. In 
Chicago, von wo die Bewegung ausging oder wa fie jedenfalls am Furcht⸗ 
barſten auftrat, find die Widerſpänſtigen jetzt von Herzen froh, wenn fie unter 
den alten Bedingungen wieder Arbeit finden können, ohne daß ihnen dies 
jedoch immer gelänge, da die Fabrikanten mittlert oeile andere Kräfte angeworben 
baben. Die Arbeitseinſtellung, welche daſelbſt 28 Tage lang gewährt, hat den 
Arbeitern offenbar ungleich größeren Schaden als den Meiſtern und Fabri⸗ 
kanten zugefügt und ganz ar gerechnet be läuft ſich der Geſammtperluſt 
der Erſteren auf 300,000 Doll. Gewitzigt durch dieſe Erfahrung, hüten die 
Arbeiter von Newyork ſich forofältig, die 8⸗Stu nden⸗Bill auf dem Wege der 
Arbeitseinſtellung erzwingen zu wollen. Die Bill ſelbſt hat in der That wenig 
praktiſchen Werth, inſofern ſie zwar feſtſtellt, deiß 8 Stunden als geſetzliche 
Tagarbeit zu betrachten ſeien, aber die Worte hin zufügt, „es müßten denn die 
betreffenden Parteien ein anderes Abkommen unte r ſich treffen“. Von irgend 
welchem Zwang kann demnach keine Rede ſein. 2 
Das eiſerne Widderſchiff „Dunderberg,] angeblich das ſtärkſte 

in Amerika gebaute Kriegsfahrzeug, iſt, wie es jeſ t heißt, nicht für 800,000, 

ſondern für 400,000 Pfd. St. an Frankreich verkau 0 worden, einſchließlich der 

vollſtändigen Ausrüſtung einer Batterie von 6 fün fzehnzöllügen Geſchützen. — 

Gleichzeitig wird der Angabe n daß das The urmſchiff „Mianto⸗ 
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nomob“ an Rußland verkauft worden ſei. 


[Ueber den unterdrückten Revolutions berſuch,!] der bier 
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räſident General Prado war noch ohne Minifterium, und bei der bedenk⸗ 
dice Sachlage legte er daher perſönlich dem Congreſſe das Geſuch um die 
Ermächtigung zur Aufhebung der Habeas⸗Corpus⸗Acte vor, weil er anders 
den Aufſtand nicht ſchnell genug bewältigen könne. Der Conqareß hatte ſich 
noch nicht entſchieden ſchien aber nicht ſehr geneigt, auf das Verlangen ein⸗ 
zugehen. Am 20. Mai wurde Oberſt Ugarteche mit 1000 Mann gegen Ca⸗ 
ſtilla, den Führer der Aufſtändiſchen, die, 600 Mann ſtark, bei Tarapaca 
ſtehen ſollten, abgeſandt. Unterdeſſen ftellte ſich heraus, daß General Caſtilla 
in Mejillones gelandet war. Mit dem engliſchen Poſtſchiffe Limena“ von 
Caldera abgefahren, wollte er in Iquique ausſteigen und 50 Kiſten mit Ges 
wehren mit an's Land nehmen. Die Ladung war jedoch von Valparaiſo 
nach Panama eingeſchrieben und der Capitän Bloomfielo weigerte ſich, ſie in 
einem anderen Hafen berauszugehen. Der alte General verhehlte feinen 
Grimm und fuhr mit weiter. Als aber das Schiff in Mejillones anlegte, 
wurde Bloomfield von den Begleitern Caſtilla's plötzlich in feiner Cajüte 
überfallen und geſeſſelt, und, während zwei Leute mit geladenen Piſtolen bei 
ihm Wache bielten, war eine Schaar Helfershelfer Caſtilla s vom Lande auf e 
Schiff geſtiegen und nahm die Kiſten mit Gewalt in Beſitz. Die Regierung 
ſchickte, ſobald fie das unwillkommene Ereigniß erfuhr, ſofort Truppen nach 
Mejillones ab, Weiter reichen die ſpeciellen Nachrichten nicht; doch ſoll Ca⸗ 
ſtilla den Berichten, welche die fran öſiſche Poſt aus Weſtindien nach St. Na⸗ 
zaire gebracht hat, bereits gefangen ſein. 


Breslau, 1. Juli. [Schwurgericht.] Die 5. diesjährige Periode 
wurde unter dem Vorſitz des Stadtgerichtsrath Roſenberg eröffnet. Als 
Beiſitzer fungirten die Stadtgerichtsräthe König, Wendt, Heyer und der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Eimann. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsſubſtitut Kayſer. Die Vertheidigung führte in allen zur Verhandlung 
anſtehenden Fällen der Rechtsanwalt Peterſen. 

Zuerſt erſchienen unter der Anktage des ſchweren Diebſtabls im erſten 
Rückfalle, reſp. der einfachen Hehlerei, die verebel. Stellenbeſitzer Roſina Burk, 
geb. Milde, und die verw. Häusler Marie Teſchner, geb. Schadoy, beide 
aus Friederitenau. 1 

Der Inwohner Günther in Friederikenau kehrte am 10. März d. J. Nach⸗ 
mittags nach nur kurzer Abweſenheit in ſeine Wohnung zurück und öffnete 
einen verſchloſſenen Schrank, um aus einem in demſelben befindlichen Notiz: 
buche einen Bleiſtift zu nehmen. Er machte hierbei die ſehr unangenehme 
Entdeckung, daß das Notizbuch verſchwunden war, in welchem ſich 35 Thlr. 
Papiergeld befunden hatten. Da in der Wohnung während ſeiner kurzen 
Abweſenheit nur ein kleines Mädchen zurückgeblieben war, erfuhr er ſehr 
bald von dieſem, daß die Eingangs genannte Burk, welche in dem⸗ 
ſelben Hauſe wohnte, ſeiner Stube einen Beſuch abgeſtattet hatte. Unter 
dieſen Umſtänden und mit Rückſicht auf die ihm bekannte Vorbeſtrafung der 
x. Burk hatte er keinen Zweifel daran, daß ſie die Thäterin ſei. Er ging des⸗ 
halb zu ihr und forderte die entwendete Brieftaſche in Gegenwart ihrer Stu⸗ 
bengenoffin, der verw. Teſchner, zurück. Dies war jedoch vergeblich. Die 
Burk leugnete die Entwendung. Gunther wendete ſich deshalb an den Ge⸗ 
richtsſcholzen und ging mit demſelben am anderen Tage in die Wohnung der 
Angeklagten, in welcher fie nur die Teſchner fanden. Dieſe leugnete, konnte 
aber eine gewiſſe Aengſtlichkeit nicht verbergen und griff wiederholt nach ihrer 
Taſche. Hierbei entfiel ihr ein Papier, welches bei näherer Beſichtigung als 
ein Gewerbeſchein des Günther ſich darſtellte. Da derſelbe in der vermißten Brief: 
taſche verwahrt worden war, hatte man natürlich den ſicherſten Anhaltspunkt für 
die urſprüngliche Annahme. Weitere Bemühungen des Günther und des 
Gerichtsſcholzen batten daher auch ein günftiges Reſultat. Der Gerichtsſcholz 
fand in einem Topfe verſteckt den Bleiſtift, den Günther am Tage vorber 
gebraucht und wobei er die Entwendung der Brieftaſche bemerkt halte. Die 
Teſchner wurde dadurch zum Geſtändniß gebracht und vermochte, durch ihre 
Tochter die Brieftaſche ſelbſt, welche im Hofe unter einem Düngerhaufen ver⸗ 
ſteckt war, berbeiholen zu laſſen. — Die Burk geſtand hierauf die That ⸗ 
ſache der Entwendung vollſtändig ein, leugnete aber, hierbei die Abſicht rechts⸗ 
widriger Zueignung gehobt zu haben. Sie erzählte nämlich, daß ſie dem 
Günther eine Quittung Über den Empfang von 22 Thlr. ausgeſtellt habe, 
‚ohne daß jedoch dieſer Empfang erfolgt jei. Um alſo nicht in Nachtheile zu 
kommen, habe ſie die Quittung, von der ſie wußte, daß ſie ſich in der Brief⸗ 


taſche befand, wegnehmen wollen und kierbe: die ganze Brieſtaſche mitgenom⸗ S 
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eineswegs verſchloſſen geweſen. Dieſe Einwendungen wurden dur e Aus⸗ 
ſage des Dammiftcalen widerlegt. Derſelbe bekundete zwar als der And er 
eine Quittung der ꝛc. Burk über 22 Thlr. in Händen und in der Brieftasche 
verwahrt gehabt habe, jedoch andererſeits, daß die Summe von 22 Thlr., 
über welche die Quittung lautete, von ihm der Burk wirklich gegeben worden 
war. 
Diebſtahle verſchloſſen war. Die Teſchner zeigte ſich außerordentlich verſtockt 
und leugnete ſelbſt alle thatſächlichen und durch den Zeugenbeweis evident ger 
wordenen Momente, welche ihre Hehlerei bei dem Diebſtahle nachwieſen. Sie 
erzielte damit natürlich keinen Erfolg. Die Burk wurde zu 2 Jahren Zucht⸗ 
haus und Polizeiaufſicht, die Teſchner zu 2 Monaten Gefängniß und Ent⸗ 
ziehung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt. 

In der zweiten Verhandlung erſchien der Arbeiter Albert Sarma aus 
Breslau unter der Anklage des berſuchten neuen ſchweren Diebſtahles und 
der Beamtenbeleidigung. x - . 

Der Angeklagte, ein ſchon vielfach beſtraftes Subject, wollte am 3. April 
dieſes Jahres einen Einbruch in den Keller des Hauſes Neuegaſſe Nr. 20 
verüben und zerſchlug dieſerhalb das zum Keller führende Fenſter, vuch wel⸗ 
ches er einſtieg. Indeſſen hatte er dadurch den Vicewirth Pohl herbeigerufen. 
Sarma wußte ſich nicht anders zu helfen, als Jene, welche, von einem Bären 
überraſcht, ſich plötzlich zur Erde werfen und todt ſtellen. Er legte ſich auf 
einen Tiſch und hielt ſich regungslos, um dadurch, wenn auch ncht den Ein⸗ 
druck eines Todten, ſo doch eines ſchwer Betrunkenen zu machen. Der Erfolg 
war indeſſen kein beſonders günftiger, Pohl veranlaßte ſofort die Verhaftung 
des anſcheinend jo ſchwer Betrunkenen. Dieſer wurde auffallend ſchnell nüch⸗ 
tern. Er gerieth in nicht geringen Zorn über feine fehlgeſchlagene Lift und 
überhäufte den verhaftenden Polizeibeamten mit einer Fluth von Schmähe⸗ 
worten. Nichtsdeſtoweniger verſuchte er auf der Anklagebank die Behauptung 
aufrecht zu erhalten, er ſei ſinnlos betrunken 6 und habe daher keines⸗ 
falls die Abſicht gehabt, in dem Keller zu ſtehlen. Indeſſen wurde er zu fünf 
Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht verurtheilt. 

Die letzte Verhandlung betraf ein Münzverbrechen, deſſen der Schuhmacher⸗ 
geſell Hermann Benjamin aus Breslau aus $ 122 d. Str.⸗G.-B. ange⸗ 
Hagt wurde, und fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Der Ange⸗ 
klagte wurde freigefprohen. Dem Vernehmen nach iſt die Erhebung einer 
neuen Anklage, wahrſcheinlich aus § 123 des Str.⸗Geſ.⸗Buches, vorbe⸗ 
halten worden. 


—— — —— wô¶— 
Breslau. 3 Juli. [Waſſerſtand. ] O. -B. 14 J. 11 g. U. P. 1 F. 8 3. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 2 Juli. Anläßlich der Ausſtellung ſind der Herzog von 
Natibor zum Großoffizier, Geheimrath Herzog, Krupp, Hofmann, 
Koch, Dove zu Offizieren, Karmarſch, Borſig, Nüffer, Siemens, Fan 
cher, Major Burg zu Nittern der Ehrenlegion ernannt worden. 

(Wolff's T. B.) 

Paris, 2. Juli. Der „Abendmoniteur“ meldet: Entgegen den 
gehegten Hoffnungen iſt Maximilian veturtheilt und hingerichtet 
worden. Man erwartet ängſtlich authentiſche Depeſchen und hegt 
noch Hoffnungen, welche die Nachricht der Hinrichtung, die in Frank⸗ 
reich und Europa einen ſchmerzlichen Eindruck hervorruft, dementiren 
ſollen. (Wolff's T. B.) 

Coburg, 2. Juli. Der Herzog von Nemours iſt mit ſeinem 
Sohne, dem Herzog von Alengon, und feinen beiden Töchtern, den Prin- 
zeffinnen Margaretha und Blanka, zum Beſuche bei dem hieſigen Hofe 
eingetroffen. 


3% Rente 
Spanier —. 


205. Meininger Credit⸗Actien 
Actien 215. Oeſterr. l = 
Nahebahn —. Ludwigsbafen⸗Bexbach 1504. Heſſiſche Ludwigsbahn —. 
Darmſt. Bettelbant —, Oeſterr. 5% e 49. 2% 

1860er Looſe 71%. 1864er Looſe 73%.» Badiſche Lonje 52%. 


nei 
Staats-Schuldscheine 
Staats -e 0 1838 


Er bekundete ferner als ganz unzweifelhaft, daß der Schrank vor dem 


* 
+ 


Looſe 54. 5% bſterr. Anleihe von 1859 63%. 55. 
5% Metalliques 46%. 4½ % Metall. 41 45 oe r 9275. 
— Fell. Nach Schluß der Börfe matt. Eredit⸗Actien 175, Staatsbahn 215. 
ten, 2. Juli. [Abendbörſe.] Anfangs feſt, 1885 Sch as 
mater. Credit⸗Actien 186, 70. Nordbahn 166, 50, 1860er Looſe 88, 60. 
1864er 77, 30. Staatsbahn 226, 60. Galizier 224, 75. Steuerfreie Anleihe 
—,. —. Napoleonsd'or —, —. 

Hamburg, 2. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Fonds matt, Eiſenbahnen 
angenebmer, Valuten feſt. Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 89%, — 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 56%. Oeſterr. Credit⸗Actien 74%. 
Oeſterr. 1860er Looſe 71. Mericaner —. Vereinsbank 110%. Norddeutſche 
Bank 119 5. Rheiniſche Bahn 117%. Nordbahn 92. Altona⸗Kiel 130, Finn⸗ 
ländiſche Anleihe 81%. 1864er Aufl, Prämien⸗Anleihe 92. 1866er 5 
ag 3 86, 6procent. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 —. Dis⸗ 
on pCt. 2 

Hamburg, 2. Juli. Nachm. 2 Uhr 30 Min. (Getreidemarkt.) Weis: 
en und Roggen loco ftille, auf Termine geſchäftslos. Weizen pro 

uli 5400 Pfd. netto 153 Bancothaler Br., 152 Gld., pr. Juli⸗Au 
143 Br. u. Gld. Roggen pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 113 Br, 112 Gld., 
pr. Auguſt⸗September 98 Br., 97 Gld. Hafer matt. Oel behauptet, loco 
2 2 25%. eg geſchäftslos. Kaffee und Zink ſehr 

3 er regneriſch. 

Antwerpen, 2. uli. Petroleum, raff. Typeweiß, 43 beſſer Fres. pr. 100 Ko. 

Liverpool, 2. Juli, Mittags. Baumwolle: 7—8000 Ballen Umiap. 
Unverändert. Middling Amerikaniſche 11. Middling Orleans 11%, Fair 
Dpollerab 8%. Good middling fair Dhollerah 8. Middling Dhollerah 7%. 

engal 7. Good fair Bengal 7%. Good fair Domra —. Fair Oomra 
—. Pernam 12. Egyptian —. 


Dretlauer Borſe vom 3. Juli.] Schluß⸗Courſe (1 Uhr Nachm.) 
Ruſliſch Papiergeld 81, — 4 bez. u. Br. Oeſterreich. Banknoten 81—80 . 
—81 bez. Schleſ. Rentenbriefe 92% bez. Schleſ Pfandbriefe 86 — / bez. 
Deſterr. National-Anleihe 58% Br. Freiburger 133% bez. Neiſſe⸗Brieger —. 
Oberſchleſ. Litt. A, und C. 192% Br. Wilbelmsbahn 61% Br. Oppeln⸗ 
Tarnowitzer 75—74% bez. u. Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 74% bez. 
Schleſiſcher Bank⸗Verein 114 Br. 1860er Looſe 71% Br. Amerikaner 77% bez. 
u. Br. WVarſchau⸗Wiener 60 Br. Minerda 32 Gld. Baieriſche Anleihe 99% 
Br. Italiener 50 bez. 

Breslau, 3. Juli. Preiſe der Cerralten. 
Zeſtſetzungen der polfzeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
e 


7 


En ene ee, fein mittel ordin. | 
eigen, weißer 100105 96 92-4 Gerſte 5851 57 55 
See 97103 95 91880 Hafen. 38—40 37 34 35 
9 ſchleſ. 83 82 81 (Erben 70—74 68 6466 
Noggen feen.“ 78-79 75 60.—72 


Loco- (Kartoffel-) Spiritus pr. 805 Art, bei 80% Tralles 


— Br., — 3 
Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. — Ctr. Roggen. — Ctr. Hafer. 
— Etr. an — Etr. was — tr. Leindl. — Art. Spiritus, 


1 Berliner Börse vom 2. Juli 1867. 


Eisondbahn-Stamm-Aotien 


Dividende pro 1866, 1866, 


Aachen-Mastrich 
Amsterd.-Rottd. 


Foade- und Seld- Course. 
Freiw. Btaato-Anl. 4% % bz. 
Sinats-Anl. von 1889/6 bz. 

dito 1884, 85. 57/4 
dito 
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Pram.-Anl vos, 
Barliner Stadt-Oblig. 
„Kur- u. Neumärk. 31 


30 


187% 
781% br. 


Pommersche. .. 4 
Posensche 


— 


Preussische 
Westph, u. Rhein. 4 f. 


Louisd’or IM 
Goldkr. 9. 8% 
Ausläudischs Fonda, 
Oegterr. Metalliquos,j5 44 
dito Nat.-Anl. . . 


G. f 


ba —— 31% 
. om Run. 


Uto . oe.-A. v 
Alto to dd 
dito ö4ur Pr.-A. 
dito  Eisenb,-L. 4 


Kurhess. 40 Thlr. Obl, Berl. Kassen-V. .] 8½ ı 12 
Baden. 35 El. Looso|— Braunschw. B. — 0 
Amerikan. SS-Anl... 5 5 8 4 : 
Einondahn-Prioritäts-Astien name, Zettalb.| 11° | 4 
Boze.-Märkische ,...1444,97Y, B. Gerner Bank | 7 
dito II. % 96% ba 1 7 9 
dito 1 Dt. dannoversche B.] 4 8 
a Uv. 8.3 ½6 25 17% be Hamb. Vordd. K. 9 b. 
VCäln-Mindan....+. ME V. B. 8% 1 
alto 1/5 [101% de Königsberger B. 614 Phe 
dito B. Luxemburger B.| b 6 
dito una 4 br. Magdeburger B, 6 
dito + Posener Bank... 7 
dito W. I be reads. Bank-. T1 14 
dito v. = ＋ Thüringer Bank 4 4 
. (wüh.). Weimar ” 6% 44%½ 
dito . 
dito IV. Em 10 5. 3 
Kiens. Mb. 16. 199% 8. Berl Hand.-Ges | 8 
dito couv. bz. oburg Crodb. A. 6 1 
dito III. 7½ ba. Darmstädter „ 4 
dito IV. — — auer . — 0 
Näschl. Zweigb. L. C 100 ba Disc, Com.-Anth.| 6½ 8 
Obetschles. K.. —.— — enfer Crodb.-A.| — 0 
dito B. %B. Leipaiger „14 — 
dito . 87½ G. einiugor 3 7 — 
to Derrrir 5 6 Moldauer Lda.-B.| — — 
dito E. 0 Oesterr. Crodd. A. 4 — 
dito K. G. hl. Bauk.-Ver.| 7 Ti 
dito ee a 
Ocst.-Fraun . ba. FE 
Oest. südl. St. B. % be. Minor os. 1 e- 
Bhein, v. St. gar. B. br. v. Esenbdt. 8% | 10 
Rhein-Nahe-B. gar. ba. 1 
Wechsel- Course. 
Amsterdam 250 Fl. 0% |142%, ba. Augsburg 100 Fl. 
dito . dito 2 M 142% — Leipzig 100 Thir. 2 
Hamburg 300 Mk. 8 T. 187% bz. o dito 
dito dito 2 M. 180 ba. a. M. 100 Fl. 
London I L st.. 3 M.J8. 24% bz Petersburg 100 8.-R. 
Paris 300 Fres 2 M. 80% ba. dito dito 
Wien 30 Fl.. 8 T. el ba. Warschau 90 8.-K. 
dito A. VO % bz. Bremen 1 Thlr. Gol 


Breslau, 3. Juli. Der heutige Markt, durch Gewitteregen geſtört, 
zeigte ſich zumeiſt geſchaͤftlos, Preiſe waren daher wenig verändert. 

Weizen bei ruhiger Kaufluſt. vr. 84 Ufd. ſchleſi cher 91—105 Sgr., 
gelbe, 91—103 Sgr., feinſte Sorte 2—3 Sgr. über Notiz 
und polniſchet weißer 90 102 Sgr., gelber 80 —101 Sgr., rten 
über Notiz bez. — Roggen obne bemerkenswerthe genen, 
fremder 70—78 Sgr., ſchleſiſcher 80 82 Sgr., feinite Sorten 83 Sgr. 
Gerſte bei belangloſer Zufuhr gefragt, pr. 74 Pfund belle 59 bis 62 Sgr., 
gelbe 54 bis 58 Sgr. feine Sorten über Notiz bezahlt. — Hafer in feſter 
Stimmung, de 56 Bir. ſchleſiſcher 36—39 Sgr. galiziſcher 34—37 Sgr., 
feinſte Sorten über Notiz ezahlt. — Erbfen ſchwach tet. — Wicken 
ohne Umſatz. — Delſaaten neuer Ernte ohne dei en, „Angebot. — 


** 


vupinen ohne Umſatz, pr. 90 Bro. gelbe x Sgr · 
— Schleſiſche Bohnen ſtilles G . — Schlaalein ſchwacher Umſaßz. 
Rave x 25 beachtet, 5 bis Ken. per Herbſt 47—48 Sgr. vr. Ent. 


i irt 
Oberhemden u Gulſdens tietert zu berabgefepte 
die Wäſchefabrik von enberg, Schweidnizerſtr. 12. 


L. 
die Halsweite genau anzugeben. 
ortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Barth und Comp. (W. Friedrich) in 


Bei Beſtellungen bitte, 
Verantw 
Druck von Graß, 


r 


